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«»Ulches.
Bek»»»t« ach««- der ZeutraUett«»- de- Wohl»
tätigkeit-vrrei«- , betrefferrd dis BeWerd««> ««

d«- Ehreuzeiche« für weibliche Dieuftbote«.
Das im Jahr 1883 gestiftete Ehrenzeichen für weibliche

Dienstboten wird von Ihrer Majestät der Königin auf das
bevorstehende Wethuachrzsest wieder verliehe» »erden. Da¬
bei können solche Dienstboten berücksichtigt werden, welche
innerhalb des Königreichs Württemberg in einer Familie
«der ans einem und demselben Anwesen nach zurückgelegtem
14. Lebensjahr nmmtrrbrschiN Mindestens volle 35 (für
dak silberne), beziehungsweise 50(für das vergoldete Ehren¬
zeichen) Jahre lang treu und kn Ehren gedient haben. Ist
daL Dienstverhältnis ohne das Verschulden des Dienstboten
darch äußere Verhältnisse, wie eigene Krankheit oder Krank¬
heit von Angehörigen unterbrochen worden, so kann die
vor der Unterbrechung zurückgelegle Dienstzeitz« der nach¬
folgenden hinzugerechmt»erden.

' Die Bewerbungenv« das Ehrenzeichen stad späteste«-
btt zu« 1. Dezemberd. I . durch das Pfarramt vnd
bchmtheißWarm des Drmstsrts bei der Zeutralleitnug des
WohltStigkeitSverünS einznrciche«. In denselben ist neben
den Angaben über Namen, Alter, Heimat und Konfession
des Dtenstbstm das Zntreffeu der obengenannten Voraus-
setzm gm bezüglich der Dieustdauer, der Art der Dienst¬
leistung, nntrr Hervorhebung etwaiger besonders hervor¬
ragender Leistungen, und der völlige» Unbescholtenheit des
Dienstboten näher darxulegcu. Beizusngm ist:

1) ein? amtliche Bescheinigung über den Tag des Dienst¬
antritts und über dir Mnntrrbrscheue Fortdauer des
Dienstverhältnisses(bezw. bei Dieustunterbrechnugev
auch über den Lag des Austritts und des Wieder¬
eintritts) auf Grund der polizeilichen Melderegister;

2) em FamMenregistrranZzng, aus dem die Familien-
verbältniffr LeS Dienstboten zu ersehen find;

3) eis amtlich beglaubigtes Zeugnis der Dienstherrschaft
über Charakter und Verhalten, sowie über die Leist¬
ungen des Dienstboten.

StnitgarL, den1. Oktober 1909. Geßler.
Die Herre« Ort- Vorsteher

»ollen
1) die «osatliche» Gefasgrnenttaueportkostenverzeich-

»iffe bezw. Fehlanzeigen,
2) die Sportelverzeichnisse vezw. Fehlanzeigen,
3) die Regievanuachweisuugeu über Hoch- »ud Lies-

banarbrites oder Fehlmksudeu,
soweit noch sicht geschehen, spättstenL bi- 10. Mt - ,
hierher vorlegen.

Nagold, den5. OkL. 1909
K. OSe;aplt. / HMter.-.

Die Schultheihroäruter
wollen die OrtSfenerschan alsbald vornehmen lasten, damit
die Defekte noch vor Eintritt des Winters erledigt»erden
können. ^ .

NstMd, den6. Ott. 1909. , '
^ «. Oberamt. Nittor .?

Die Ge« eiudepflege»
»erden veranlaßt, die Empfangsbescheinigungen über die
seit1. April dS. IS. au za FriedraSüSuugeu eiuberusene
Mannschaften vorschußweise gelüsteter Fa« ttieu«rrter.
stütz«»- « sofort vollständig an die OberamtSpflrge ein-

Di- Ge« ei«d-Psts- -tt
werden veranlaßt, die dorgeschrieSrneu Nachweisnuge» der
i« III. Quartal 19iMs an eisberLfeue Dienstpflichtige
vorschußweise gezahltesM «rfch- ebühre» sofort an die
OberamtSpfiegea» Militaria etrrzus-r-den eyrnHekl Fehl-
auzeige zu erstatten. .

Nagold, des 6. Okt. 19chs
'' _ K. Sü« ckLt.
A» die Ge« ci«debrhörde» »«d a« die

Odstda«« besitzer.
Zar Vertilgung des so schädlichen Frost«achtspaa«rr-

ist eS dringend angezeigt, daß di: Obstdaumbifitzer««ver¬
weilt ihre KernsbstbriAne wiedemm mit den bekannten
und bewährten Kledri»- e« ca. 1 Meter VE Erdboden
entfernt versehen. Der Schmetterling pflegt gegen Mitte
Oktober zu erscheinen und treibt sein Wesen bis gegen
Dezember. Auf älteren Bäumen wrt rauher Rinde sollte
der Raupenleim unmittelbar ans die Rinde susgestriche»
werde».

Ferner werden die Obstbauwbrfitzer dringend aufge-
sordert. ihre Odstdä«« e vo« Moo- «»d ad- rstor-
bevrr (aber nicht der lebenden) Vtiude durch Abscharreu
zu reinigen— das Abscharreu geschieht am beste»bei seschter
Witterung— und die Stämme vnd Acste mit Molkmilch
««zustreicheu. Außerdem sollen die B «»« scheibe»
»« - e-rade» und die Bä«« e g««ü- «»d - edü«-t
werden. Alle- vo» de» Bäume» ad-efch«rrte ist
z» verbre»«e».

Die Heere» Ovt-vorsteher w-rdeu bea»ftra-t,
Borstehe»de- in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise
bekommtz» « «che« ««d »««blässt- dara«f hi»z«-
Wirke«, daß gegen die Obstbaumschädlinge energisch vsr-
grganxen und der OSstbaumpflege ganz besondere Sorgfalt
gewidmet wird.

Nagold, den6. OkL. 1909.
K. Oberamt. Ritter.

Sollten solche Fische zufällig gefangen»erden, so find
sie sofort wieder in dasselbe Wasser stet einzusetzeu.

Während der Schonzeit und während weiterer sechs
Wochen nach beendigter Laichzett, somit bis zmu 15. März
1910, dürfen ferner kei«e E «t<« in solche Fischwaster
,»gelassen werden, in welchen die betreffenden Fische sich
vorherrschend aufhalteu, sofern diese Fischwasfer nicht Ge-
' rinden zur Benützung stehen und von der Sc«eisdebehörde
iez« Erlaubnis erteilt worden ist.

Zuwiderhandlung« gegen diese Bestimmungen werden
nach Art. 39 Z. 2 Pol.-Str .-S . mit Geldstrafe bis z« 4b
Mark bestraft.

^ des 6. Ott. 1909.
L Obermnt: /

Ritter.

UoMilche HleSerficht.

Beka»«tmach«»- .
bete, die Schonzeit für Flmst- «»dBachforelle« re.

Es wird hiemtt bekannt gegeben, daß die Schonzeit
für Floh- ««d Bachforelle», sowie für Bach- and
SreuznagSsaiblinge am 10. Oktober d- . I - br-i«»t
und für die Nagold»vd ihre förmliche Seitenbäche lt.
brzirkspolizrtticher Vorschrift vo« 19. Februar 1897(Sr-
sellschaftrr Nr. 41) bis 1. Februar isio dauert.

Die Schonzeit hat.die Wirkung, daß während derselben
— ausschließlich der erste« s Ta- e — die geschütztes
Fische weder gefangen noch feilgebottu noch verkauft oder
in Wirtschaften verabreicht werden dürfen.

Der Ha«fa-B «»b hat in einer Sitzung am 4.
Oktober die Richtlinien für die nächste Tätigkeit des Bundes
ausgestellt. Sie find wohl abgewogen und suchen— nicht
selten asch in vermittelnder Weise— dir Interessen von
Handwerk, Industrie und Handel zu fördern.

Die Fr«tst»»i- e« Rordbayer«- hielten am Sonn¬
tag in Nürnberg einen Parteitag ab und haben sich in der
Frage der Verschmelzung der drei liukSlibrralen Parteien
vollständig aus den Boden der Beschlüsse des Vierers»--
schnffes gestellt. Zugleich wurde gegen das Borgehe» der
Jnngliberaleu entschieden Stellung genommen. De« Ab¬
geordneten Dr. Casselrsavn wurde der Dank und die An¬
erkennung für seine Leitung der Geschäfte ausgesprochen
und der Hoffnung AnSdrnck gegeben, daß der wettere Gang
der Ereignisse ihm die Fortführung seines Amtes ermög¬
lichen werde. In Sachen de? Stenerresorm in Bayers Hst
sich der Parteitag mit Entschiedenheit gegen die jetzige
Fassung der Steurrvorlage ausgesprochen und eine Ltefeiu-
greifende Nendernvg für «»bedingt nötig erklärt. Er for¬
dert die Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer mit
einer BerMögeuSstener. Abends fand eine von etwa 2000
Personen besuchte öffentliche versammln«- statt in der Nbg.
Dr. Müllu-Reioiogeo über„Reichspolitik* referierte. Er
besprach eingehend die durch des Kanzlerwechsel geschaffene
Lage i« Rttch und schloß seine Ausführung mit einem
warmen Appell an die Einigkeit der liberalen Parteien, die
«st ihren säst3 Millionen Wählern volle Berücksichtigung
heischen könnten.

Dom bayrische« La«dta- ist der Entwurf eine»
neuen Gesetzes über die Zschttierhaltnng und Körung zn-
gegangen. Die wichtigste« Aevderungr» gegen das bisherige
Gesetz find, Laß der Sörzwaug, der bisher«vr für Bulle«
bestand, aus Eber, Ziegevböckk»ud Schafböcke asSgedehut
wird und daß die Sorge für die Haltung der erforderlichen
männlichen Zuchttiere zur Gemeindeangelegrsheiterklärt
wird. Dar uene Gesetz soll mit dem1. Januar 1912 kn
Kraft treten. — Der Seuiorenkouvent der Kammer hat be¬
schlossen, in der Generaldebatte über die Stenergesetze vo»
jeder Partei mrr zwei Vertreter znzulaffes. — Das uene
Budget steht eine Ausbesserung der Lei der vorjährigen Ge¬
haltsaufbesserung übergangene» utchtetatmäßtge» Beamte»

Deutsche Frauen für Südwestasrila.
Dir Franenfrage ist für unsere Kolonie Südwestasrika

zur Lebensfrage geworden, lieber die Entwicklnug der
wirtschaftlichen Frage» braucht man stch keine Sorge« machrn;
die Kolonie wird fich wirtschaftlich entwickeln und reiche
Früchte tragen. Wenn wir sie aber innerlich al? eine deutsche
Kolonie erhaltenr» d wenn wir verhindern wollen, daß sie
nur eines TageS äußerlich verloren gehe, so mnß dafür ge¬
sorgt werden, daß in ESdvesiaftika deutsche Familien ge-
gründet werden, und daß der Einfluß der deutschen Fra«
zur Keltnn-? komme. Zarzett steht es mit der Zukunft
nuferer Raffe in unsere« Schutzgebiet noch tranrig ans.
Dar Familteuleven ist neben des Leistungen des Soldaten,
des Farmers, KanfmasuS und des Handwerkers noch nicht
zs ferne« volle« Recht gekommen. Ohne die Angehörige»
der Schrrtztrrrppe befinden stch in der Kolonie etwa 5000
Männer und um etwa 1200 Frauen. Infolge dieser Mangel-
haften Zswandernug deutscher Frauen und Rädchen besteht
die.Gefahr, daß aus der Verbindung»tt eingeborenen
Frauen eine Mischraffe heranwächst und ein anderer Teil
der Bevölkerungi« Bnrestsm ausgeht.

Die Zukunft nuferer Kolonie liegt somit zu« großen
LeU io den Hände« Ler deutsche«Fräs; die Grundlage der
Kolonie ist die deutsche Familie. Sie verjüngt dentfcheS
Lebe« und deutsche Sitte t« fernen Afrika und erhält den

Znsammenhavg zwischen der Kolonie und der Heimat. Das
Land ist mit de« deutsche» Schwert, m.L deutsche« Gnt
und Blut erobert worden«ad maß nnter alle« Umstände»
deutsch erhalten bleiben. Die segensreichen Bestrebungen
de» Frauenbundes der Deutschen Kolsnialgesellschaft, der eS
stch zar Pflicht gemacht hat, dentfche Frauen und Mädchen,
die nach Südwestasrika hinanSgeheu wollen, mit Rat «nk
Lat zs unterstütze«, find daher« tt Freudenz« begrüßen.

ES fisd ernste Aufgaben, welche die Kranen and Räd¬
chen, die htnübrrgehen, löse« solle». Sie müssen nicht«nr
eine praktisch: Tüchtigkeitb seifen, sonder» die Kolonie er¬
wartet anch ein idealer Wirken von ihnen. Sie sollen
Trägerinnen deutscher Bildung, deutscher Zucht und Sitte
sein, »ad durch ihren Einfluß soll stch ein gesegneter Fa¬
milienleben eutwickklu. Die Frauen und Rädchen, die
hiuauSzieheu nach der Kolonie, müssen körperlich wie geistig
durchaus gesund sein, vor alle« das zur Erhaltung der Ge¬
sundheit nötige seelische Gleichgewicht besitzen und dürfen vor
keiner schweren Arbeit znrückschrrckrv. Selbstverleugnung und
das starke Bewußtsein von dr« Ernst der Arbeit find nötig,
n« Ersprießliches drüben im schwarzen Erdteil zu leisten.

An den HaaptverkeyrSplätzeu«vd in deren Nähe ist
die Frau durchaus nicht ans die eigene Häuslichkeit ange¬
wiesen, sondern eS besteht allerwärtS nnter den deutsch«
Austedlerv, Kauftest«» und Beamte« ein reger gesellfchaft-
licher Verkehr; herzlich? Gastfreundschaft wird überall gr¬
übt. Auch au geselligen Bereinigungen fehlt eS nicht, und

die Feier patriotischer und Familienfeste tragen in Südwest¬
afrika ein noch gemütlicheres Sepräge als hier in der Hei¬
mat. Bor der Heimat voraus hat mau die beinahe jeder¬
mann zur Verfügung stehenden Pferde für Spazierritte, und
gern vergnügt stch aller an mancherlei Sport. Auch etwaige
Latente für Mufik, Malerei oder dergleichen brauchen
Franen nud Mädchen nicht zu vernachlässige», «ud die der
Beschaulichkeit zuueigeudeu Natur« finden tu den amtlichen,
au allen größeren Orten bestehende»Bibliotheken genügend
Lesestoff. Namhafte Zeitschrift« der verschiedensten Art
werden im Laude geh allen und vielfach unter deutschen
Familien ausgetauscht, nötigenfalls wird auch ans buch-
händlerischem Wege den literarischen Bedürfnissen Rechsuu-
getrage», sodaß die Lese- und Wißbegierigen höchstens vier
Wochen hinter ihrer Zeit zurück bleib« .

Für Abenteurerinnen und Frauen zweifelhaften Rufes
ist Südwestafrika kein Land. Unermüdliche SchafftuSfteudig.
keil, praktischer und kerniger Sinn sind Eigenschaften, die
für die Frav in der Kolonie unerläßlich find. Nur tüchtige
Leistungen, ein würdiges und sittlich reines Leb« erhalt«
ihr auf die Dauerd» Anspruch auf die bevorzugte Stell¬
ung, die ihr t« vergleich zur Heimat von vornherein ein-
geräumt wird. Eine tüchtige devtsche HanSfta«—welche«
Stande fie auch avgehöreu mag— wird sich tu Deutsch-
Südwestasrika bald etnleb« und Gefallen au den Eigen-
rumlichkeit« der dortig« Verhältnisse fisd« .



vor. Dir 8kzesstst-n und rechtskundigen Hllfzarbeiter bei
den Ministerien soll«, künftig rin Erhalt von 2400-2,
Sei dm andere« Stell?« (KreiSrgierurm, Errichten usw.)
eia solch:? von 1800 erhalte». Da» gleiche Erhalt ist
«ach für die geprüfte» Forstpraktikautrn vorgesehen. Die
RegiernnaSdaumetster Sri den Bauämteru werde» 1800-2,
bei den Regterangsn 2100 bei de» Ministerien and
Zentralstellen 2400 erhalle». Die Bezüge der Assistenten
an den Ey»»asten st»d ans 1800-2 nvd an den Hoch»
schalen ans 1800̂ bezv. 3400-2 bei besonder» wichtige»
Stellen festgesetzt. Endlich sollen auch die Seminarist«
steatr» an den Lehrerbildungsanstalten 1800^ erhalten.

Da- Köeltp»ftde«km«l ist am Noutag in Lern
feierlich eingeweiht worden. 44 Staaten de» Weltpost¬
vereins waren vertreten. Nach eine» glänzende« Festzng
ergriff vor de« Denkmal StaatSsekretSr Krätke da» Wort.
Er übergab»amen» de» Weltpostverein» de» schweizerische»
Baad?-at das Denkmal, für da» die Wettpoststaate»
200000 Freak znr Lerfügang gestellt haben, hob die be¬
deutsame Nolle hervor, die der Weltpostverein im Böller-
lebe» spiell und feierte th.: als Symbol internationaler
Eintracht. vsndrSrat Forrer nahm als Chef de» eidgenös¬
sischen Postdepartement» da» Denkmal in die Obhnt der
Eidgenossenschaft. Hierans gedachte der Direttor de» In¬
ternationalen Lnrean» de» Weltpostverein», Nnffy, der
Eründer de» Weltpostverein», vor allem de» deutsch« Ee-
veralpostmeister» von Stephan»vd der wetteren Fort¬
schritte, die zn verwirkltchrn der Weltpostverein bernfeu seinwerde.

Di« öftarreichifch« Negier««, hat die deutschen
Parteiführer vertraulich verständigt, daß sie die Isx-Vxmann
nicht der kaiserlichen Sanktion nvterbretten konvte. Bürger¬
meister Lneger hat daraufhin für Sonnabend eine Konferenz
der deutschen Parteiführer rinderufm. E» soll eine große
Aktion aller deutsche« Parteien in» Werk gesetzt werde«. —
In Budapest faud ein Mivisterrat statt, iu de« Soffuth
öde: seine Audienz beim König berichtete. Er bestätigte,
daß der von ihm entworfene EutwirrungSplau von der
Krone nicht als geeignete Bast» für die Lösung der Krist»
betrachtet wird. Im Miuisterrat wurde beschlossen, daß
da» Abgeordnetenhaus hente nicht vertagt werde», sonder«
»nr in die Beratung unpolitischer Fragen etutrrten solle.
Man befürchtet jedoch Zwischenfälle, die die Lage wesentlich
erschweren könnten.

Nach Melv«»ge» a»OMaratt, findet die Mit¬
teilung allgemein Elanbe». daß die Rifflente nenerding»
bedemcnde Verstärkungen au» de« Juv.r» de» Laude»,
besonder» an» der Ergrnd um Fcz rrhiellen. Hieraus ist
auch die Entsendung weiterer Truppen au» der Heimat
zurSHusühreu. Me weiter behauptet wird, droht sich da»
spanische Abenteuer zu einem regelrechten Krieg« tt Mulay
Hafid anözuwachseu. In Maörio wird diese Behauptung
zwar lebhaft bestritten, verschiedene Anzeichen deute« je¬
doch darauf hin, daß Mulay Hafid de« Blutvergießen i«
Niffgebiet tatsächlich nicht länger ruhig znsehr» will. Au»
Melilla wird sodann noch berichtet, Laß am Sonntag
1500 Mauren auf de« BergL>xa gesichter wurden. Mau
glaubt, daß erhebliche Bestandteile der Bimbnriagel die
Feinde verstärkten.

De« chilenischenP «ela« ent ist der Fiuauzbericht
vorgelegt worden. Danach wird da» Budget für 1909
mit eine« Fehlbetrag von 39 Millionen Peso» abschließeu.
Am Herstellung de» Budgetgleichgewicht» sollen neue
Steuers rtugesührt werden aus Tabak. Branntwein und
Erbschaften, ferner sollen Maßregeln getroffen werden, da¬
mit Eisenbahnen, Post und Telegraphen die Betriebskostendecken.

WsgÄ»-M«»igksrr-rr.
Lll -? Md Ls«L.

Raaold , deu 7. Oktober 1SSS.
* Go« Nntyans . '/'S Uhr Semeiuderat allein.

Beschlossen wird euren von Weißgerber Harr zum Preis
von4 p. a angeboteoru Acker mit 53 a 40 gm am
Badwald zweck» Waldanpflauzuug zu erwerben und dafür
190-2 zu bieten; bemerkt wird hiezu, daß etwaV»Morgen
de» Ackers steinig ist. — Milgeteilt wird, daß auL de«
Eemeindrobst zus. 484 -2  55 ^ erlöst wurden, daß die
neue Bodenwagr am 2. Okts. 3 . übernommen wurde und
ihre Prüfung leinen Sastcnd ergab und dir Etat» vom
K. Oberamt genehmigt wurden. — 9 llhr. Gemeiuderat
und BürgerauSschuß. Lorgelrgt und erläutert wird
durch Stadtbaumeister Laug der i» Prinzip schon früher
gutgrhetß-ue Ortrsauplau für die Sewaudr Erafeuwieseo,
Eäasewteseu, Schießmaner und Ntetbrouuru mit de» Bau-
ltnieu »nd Stratzrnzüge» und deu bi» jetz. Srstehrudes
Brücken, sowie deu Straßennamen; e» wird beschlossen, deu
Pl :n für auuehmbar zu erklären. Derselbe wird de« K.
Ministerium de» Ioorrn zur Prüfung vorgelrgt und wenn
fich keine Anstände ergeben, zur allgemeinen Einsichtnahme
aas de« Rrthau» aufgelegt werde». Dies wird im Gesell¬
schafter vorher bekannt gemacht. — Beschlossen wird deu
Mvchesmarkt aus den Brrkeh: mit Obst asSzudehuen; etue
BÄanutmachuug hierüber erfolgt im Ersrllschaftrr. —
Semeiuderat allein. Brschloffeu wird die Beachtung
de» Fifchwaffrr» in der Nagold vom1. Nov. ab aus wettere
3 Jahre zum SiSherigeu Preis von 300-2 an Bottl.und Her-
«auu Lnz, ferner ei» ortSpol'zeiliche» Verbot betr. da»
Nachenfahreu über de» Steg am Nohrdorsrr Weg hiuau», zu
erlassen. — Mttgetrilt wird ri» Erlaß der Kgl. General-
dtreklion der StaatSrffruLahaeu, wonach de« Ersuch eiuer
Führung de» Frühzug» 7 llhr ab Nagold nach Sltenfieig
für» ganze Jahr nicht entsprochen werden küsse, da der

Zug i« frühere« Jahren nicht genügend benützt worden sei.
— « emäß«ine« Beschlußi« Jahr 1902 betr. Nichtzu¬
lassung aller Art Schaustrlluugeu»nrde »ach Mitteilung
de» Vorsitzenden neuerdings eine Menagerie vou ihm abge-
lehnt. Da» Kgl. Oberamt habe die Zulassung genehmigt.
Der Semeiuderat bleibt auf seine« früheren Beschluß uud
beschließt durch Abstimmung einstimmig Beschwerde bei Kgl.
KreiSregiermeg zu erheben gegeu die Verfügung de» Kgl.
Oberamt». — Damit ist die öffentl. Sitzung geschloffen.

Erfind»»,s -Mu-stellu«, . Zu Ausaug de» Jahre»
1910 findet iu Stuttgart eiur Ausstellung vou Erstuduugeu
in dem AuSstelluugSgebäude der K. Württ. Zentralstelle für
Erwerbe uud Ha» el statt. Die AuSstelluug hat deu Zweck,
Industrielle Eewerbetretbende, Kapitalisten rc. aus solche
Erfindung:« aufmerksam zu machen, für welche eine Ver¬
wertung Mgestrebt wird. AuSftellnugSfähig find nur Er¬
findungen, welche io Deutschland patentiert, oder zu» Pa¬
tent augemeldet uud amtlich veröffentlicht, ferner solche,
welch; Lls ErbranchswRster eingetragen find. Arber die
Zulassung im einzelnen bestimmt die AnSstelluugSleitungauf
Eruud der vorprSsnug durch einen Prüfungsausschuß. Für
die zugelaffeuen Erfindungen wird snr eine nieder bemessene
Platzgrbühr, die lediglich die Selbstkosten decken soll, erhüben,
»orläufige Anmeldescheine find von der„AuSkouftSstelle für
gewerblichen Rechtsschutz bei derK. Zentralstelle für Ge¬
werbe uud Handel in Stuttgart* zu beziehen. Anmeldungen
können nochi« Lause de» Monat» Oktober erfolgen.

* Wart , 7. Okt. Gestern nacht 11 Uhr brach im
Wohnhaus des Bauern Jakob Rothsoß Feuer au»;
da» Harr» wurde eiugeäschert. Der eingestürzte Siebel de»-
selben zerstörte beim Fallen auch die avgebaute Scheuer.
Der Gebäodkschadeu ist ca. 6000-2. Die Entstehung»« -
sache ist noch nicht bekannt.

Bo » GS«, 4. Ott. Wa» doch eine Eisenbahn, uud
wenn sie nur vou Herreuberg nach Pfäffingen geht, für
Veränderungen mit fich bringt! Fremde, die auf ihren
Touristeukarte» die Ammertalbah» noch nicht eiugezeichuet
haben, «einen, sie hätten fich verirrt. In der Tat, die
Eisenbahn und zumal die schmucken, der Laudschc.fi so gut
augepaßteu Bahnhöfe habe« da» Erficht de» sonst etwa»
trübseligen„Jammertals* garz verändert. Wer au eiurm
schönen Herbsttag etwa von Herreuberg»ach Entringen
fährt, Hoheuentriv-eo besucht, aus de« Bahnhof iu Sut-
ringen vor der Bank iu der offenen Wartehalle durch die
Bögen hindurch dir Segeud austeht, wird gewiß ganz ent¬
zückt sein und gerne wieder kommen, zumal wen» die Bahn
vollrud» »ach Tübingen wcitersührt, wa» besonder» von
deu Geschäftsleuten tu Tübingen sehr ersehnt wird. Rauche»heiter-, aber auch ernste Erlebnis kann»au habeu, weu«»an aas dieser neuen Bahn fährt. Da kommt ein alter
Bauersmann tu seinen Lederhoseu, jede» Heimatfreunde
wert; -r ist noch nie mit der Eisenbahn gefahren uud nimmt
es darr!» sehr wichtig. Aber— o Schreck:» — er ist iu
die2. Klaffe riugestiegeu und hat doch eine Karte4.Klaffe.
Lom Zugführer wird er asgrherrscht, ans die Station vor-
geführt und soll ohne Suade 8 -2 Strafe bezahlen
Etwa» mehr Nachsicht snd LerstäuduiS für solche etusachru
Leote, über deren Herriuragr» in unsere hastende Zeit«au
fich freuen sollte, wäre doch wohl augezeigt. Kurz nachher
wurde eine einfache Bauersfrau(an» einem bisher vom
Verkehr abgelegene» Ort) vom Zugführer in der 3. Klaffe
getroffen mit einer Fahrkarte4. Klaffe und ebenfalls mit
6 -2 Strafe bedroht. Al» Mitreisende sie fragten, wie
sie denn dazu gekommen sei, erzählte sie treuherzig, sie
Labe eben am Schalter eine Fahrkarte«ach Herrenberg,
ohne weitere Bezeichnung der Klaffe verlangt; daß sie eine
Karte4. Klaffe erhalten habe, s-i ihr nicht bekannt gewesen,
uud sie sei«den eingestirgeu, ohne zu wissen, daß sie in die
4. Klaffe gehöre. Solchen Leuten gegenüber sollte da»
Personal nachfichtig sei», umso strenger dagegen gegen solche,
dir « tt Adstcht uud Wissen eine höhere Klaffe eisuehmeu,
im „Nichtraucher*raucheu, oder vsr Mitreisende», iusbeson-
drre Frauen, unflätige Worte führen. (N. T.)

Krendenstadt, 5. Okt. Reiugesallen ist iu voriger
Wach: ei« Ssrtoffrldikb. Hatte fich da eire fleißige Kar-
toffelgrädrr!» deu ganzen Tag über obgemüht, den ziemlich
masern Ertrag ihre» Felde» in Säcke zu bringen. Die
guten Früchte«änderten in zwei alte Säcke, di; schlechten
in einen neuen Sa!»sack. Abend» nimmt man fich gar
nicht ru«hr die Mühe, die Kartoffeln nach Hanse zu dringen— den» die stiedlt niemand. Ader wer beschreibt da»
Erstaunen der ehrsamen Frau, al» sie am «adern Morgen
ihren sckönrv Sack mit deu schlechtes Kartoffel» nicht«ehr
aotrifft. — Mau male fich die Schadenfreude der Fra»
a»Z. aber auch da» Gesicht de» findige» Marder» beim
Oeffaeu de» Sacke». _ « r.

r S1»tt,art , 6. Oktober. Der 3b. Kongreß tür
Juuere Miss io» hielt heute lu der Liederhall- vier
Speüalttnfkreuzru ab. Morgen» 8 Uh: sprachen Kirchen-
rat v . Bvrck'.-Augsburg nndk. GroMaun-Zchlendorf(bei
Berlin) über.Diakouiffeu.RutttihLnferuvdsikterrSchwrstrr-
orgam ationru*, sowie«ovfistorialpläfideut Balav-Pose«
über da» Thema„Wie crwivut die Innere Mission die
Männerwelt zur Mitarbeit?* Um 11 Uhr referierten? .
vou LSökL-Thalbürsel(Thür.) und? . Reischle-Hrdelsingm
über„Die Juuere Mission uud da» Land' , Ssp. Klinge-
mauu-Effeu und? .v .Koch-Uuterbalzhei« über„Die Juuere
Mission nnd die Bolkierziehung durch di« Kaust*. Na die
Konferenzen schloß fich um 3 Uhr riu gemeinsame» Mit-
tagSmahl im großen Saal de» Stadtgarteu». Abend» saud
in der Lied erhalle eine zahlreich brachte freie Versammlung
statt, iu de: Siadtmi'sionSinspettor? . Brurm-Berliu über
„Stöcker und die Berliner Stadtmission' und Dekan Plarck-

Eßlingen über„LharakteristischeS au» der Innere« Mission
Württemberg»* sprachen. Bor- uud nachmittag» »ah«
wieder au den -Verhandlungen die Herzogin» era von
Württemberg teil.

Slnttgart, 5. Ott. In einem Hanse der Immen-
hoserstraße fand heute früh etue schwere Gasexplosion statt.
Man vermutet, daß in der Wohnung einer Familie, die
dort auZgezogeu ist, die Schlußkapsel au der Leitung nicht
richtig aufgesetzt war, wodurch eine Menge Gas zu« Aus-
strömen kam. «iu Hausbewohner suchte mit eine« Licht
nach der defekten Stelle, als mit einemmalr ein douuerähu-
licher Krach erfolgte. Feustcr wurden zertrümmert«vd
da» ganze Hau» so schwer erschüttert, daß beträchtliche
Beschädigungen entstanden. Der Manu der die Leitung
untersuche» wollte, wurde zu Boden geschleudert und stark,
aber sicht lebensgefährlich verletzt. Ein Studierender der
Technischen Hochschule, der iu de« Ham- ein möblierte»
Zimmer bewohnt, erlitt infolge de» auSstrSmendeu Gase»eine» OhmuachtSausall. Mit dem Sauerstoffapparat wurde
er wieder zu« Bewußtsein gebracht.

r Stuttgart , 6. Ollbr. Der sozialdemokratische
Verein Vroß-Ststtgart veranstaltete gestern abend iu
Dinkel acker§ Saalkau eiue zahlreich besuchte öffentliche Ler-
sammlnvg, in der der ReichStagSabg. Hildrnbraud über
da» Thema: „Herr Erzberger, der Märchenerzähler.
Da» Zentrum uud die RetchSfinauzreform* sprach.
Da» Zentrum habe da» Bedürfnis empfunden, die Stellung
der Fraktion bet der Berabschirdung der ReichSfiuauzrefor»
nach Möglichkeit zu beschönigen. Dazu sei Erzberger, der
seine Studien auf einer Jesuitruschnle gemacht habe, der
berufenste Manu gewesen. Redner besprach der Reihe nach
sämtliche neue Stenerv. Die ReichSfinanzrefsr» stelle sich
al» eiue komplette Pfuscharbeit dar. Da» Zentrum habe
seine Wähler direkt beschwindelt, al» r» vor den Wahlen
sich als eiue Partei gebärdete, dir gegeu eiue BermehrMg
der indirekte» Steuern"stimmen werde. Der Sturz Bülow»
und die Beseitigung de» liberalen Blocks seien die Haupt¬
ziele de» Zentrum» bei der RrichSfiuanzrrform gewest»,
durch die deu Arbeiter» neue Lasten auferlegt wnrdru. Kein
Mensch al» die katholische Kirche habe in Deutschland an
Kulturkampf gedacht. Da» Zentrum fürchtete de« liberalen
Gedanken ans dem Gebiete der Schule und in der Frage
der Trennung vou Kirche und Staat. Die Herrschaft de»
Zentrum» bedeute aber die Herrschaft der Reaktion. Seine
Macht berühr auf den katholische» ArSeiterwaffü». ES er¬
strebe die Herrschaft des KlerikaltSmu» über dev Staat,
au der die Arbeiterschaft kein Interesse habe. Wo die
Kirche die Macht besitze, sehe mau eine Verelendung uud
AuSbentnng der Arbeiterklasse. Rur um die Arbeiter cuS-
beuten zu tövne», habe der Klerikalismus alle wirtschaft¬
liche Macht au fich gerissen. Die Arbeiteimaffe Kehr in
dauerndem Kampf gegen deuKlerikaliSmu», denn der Arbeiter
verlange nach Bildung, der KlerikaliSmu» hingegen be¬
günstige die Dummheit. W uv heut« der Arbeiter seiner
Frau am Zahltag da» HsLSHattmrAgeld übergebe, sei die
Familie schlechter darav, als vor 10 nutz 15 Jahren. Da»
verdanke mau de« Zentrum. Mit eise« Ausruf au dir
katholischen Arbeiter, sich der Sozialdemokratie auznschließeu,
schloß Hildeubravd seine Zstüudige Rede unter de« Beifall
der Versammlung. Aus mehrmalige Aufforderung meldete
fich kein Gegner der Ausführungen de» Referenten zu»
Wort. Nachdem Parteisekretär Pflüger  fich gegen den
Bericht de» LslkSblatt» über die Versammlung Sri Walle
gewandt hatte und em LolkSpartriler für die EivMrnug
de» Frauenstimmrechts eiugetreten war, nahm die Versamm¬
lung eiue scharfe gegeu da» Zentrum gerichtete Reso¬lution au.

Dis Jnvalideuvsrfichernng der Gefangene».
lm den in eiuer württ. Strafanstalt eiue Strafe verbüßen-
eu Gefangenen die Wohltat oer Jävalidenvrrsichrrvugzn
rhalte«, hat da» Justizministeriumi« EiuverstSuduiS mit
e« Ministerium dr» Innern verfügt, daß jeder Gefangene
ach feiner Eioliefrrnug iu eine Ltrasar-statt über dm
stand seine» LerstcherungSverhältniffe» zu befragen ist.
;>m Falle de« EiuvrrständuiffeSLe, « efaageneu ist dir
reiwrllige Versicherung aufzuuehmm oder sonzMtzr».
Serdeu die Versicherung' beiträge sicht aus d:m Enthübe»
>er Gefangenen bestritte», so find nur fo viele Beitrag»-
-arkes der uiedersteu Lohnklaffe zu verwenden, al» zur
lnftechterhaüung der Anwartschaft aus der Berfichuung
rforderlich fiud. Andernfalls ist womöglich für jede Woche
ine Beitragsmarke derjenigen Loduttaffe zn verwenden, in
»elcher der« efangeue bisher zumeist versichert war. Treten,ei eiue« Gefangener! während-er Strafverbüßung die
SorauSsetzaugeu für die Erlangung rirr:r Invaliden- oder
MerSreute ein, so ist da» für die Bewilliguug der Reals
brsorLerliche von der Strafaustsltrvrrwaltunsrivzuleiteu.
Vährrnd der Strafverbüßung rvht jedoch die Rente. Auch
»euv bei eine» zur Eutlaffnug kommraden Sesaugrne« die
Bewährung eiuer Kraukrurrutr oder die Einleitung etue»
Heilverfahren? durch dir BerfiÄersugSaustalt in Frage
o«mt, har die» erwattsug da» Nötige vorzukehres. Nicht
»«sichert werden die leberrläuslicheu« esangrnen, diejenige»,
>ie schon vor ihrer Einlirserung lu dir Strafanstalt er.
oerbruusShig waren, diejenige», die rs de: Freiheit nicht
»rrstchcrt waren, und endlich diejenigen Gesäusenen, lür die
licht vor ihrer Eiuliefcruug bereit»100 Beiträge aus Grund
»er» eificheruugrpfltcht ssw. geleistet»ordr» find^

MSsfdeUe», 5. Ott. Pfarrer Seitz von Pappelan
ourde am Sountag feierlich io sein neue» Amt eingesetzt,
staü der Antrittsrede de» ueueruauuteu Geistlichen fand
>ie Eiuseguuug durch Dekan Römer  vou Tübingen statt,
kfarrer Duvker vou der Trilgeweivdr Bels:», sowie bchutt-
»eiß Jaqgy i» Namen der Gemeinde brachte» de» See!«
orzer Stück- uud Segenswünsche dar.



Schra« berg, 6. Ott. Heute früh kurz vor 7 Uhr
raunte ein von LeusenSrou« kommender, in der JaughauS'-
sche» Uhrenfabrik beschäftigter jüngerer Arbeiter»it seine«
Fahrrad an ein Rtlchwägelcheu, so daß er zu Fall kam.
Das Unglück wollte eS, daß er vor einen vierspännigen
geladene» » ackstrinwageu fiel, der ih« über das Haudge-
lenk»egging nvd ihn am Kopf verletzte. Der Lot trat
sofort ein.

Mette« i. 4. Oll. AIS Nachfolger deS seit-
herigr« über 30 Jahre hier tätigen ärztlichen Vorstände»
der hiesige» Heil- nnd Pflegeaostalt Mediztnalrat Dr. Haber-
«aaS würde von dem BerwaltnngSrat der Anstalt Oberarzt
Dr. Schott von der Irrenanstalt in WrivSberg gewählt.

Wa «,e« i. » ., 4. Ott. Ueber die Kindersterblichkeit
in Württemberg äußerte sich Oberregierungsrat Lang
(Hrilbronv) anläßlich einer letzte Woche in Hall abgehalteuen
Versammlnng des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege
wie folgt: »Die Kindrrfterblichkeit avf de« Laude ist eine
Schande. ES ist eine Schemde, daß Württemberg in dieser
Beziehung wett voran nuter den Kvltorstaaten steht. Schuld
daran ist. daß die Rätter ihre Kinder nicht selber stillen
»ollen, sondern künstlich(mit Kahmilch) ernähren. Und
gerade die reichsten Bezirke(besonders Leouberg, Saulgas,
Wangen) haben die größte Kindersterblichkeit. Also ist nicht
die Armut ausschlaggebend. DaS Bott kom«t so mehr und
mehr herunter. SS sollen Stillprämieu auSgesetzt werden.
Im Hellbrauner Bezirk hat dies großen Erfolg gehabt,
ebenso Prämien für Heba«me», die Mitschuldig find.

Fri -drich- haf-u, 5. Oll. DaS LuftschiffZ 3, das
heute früh sm 10 Uhr ausstieg, blieb bis 3.35 Uhr uach-
«ittagS in der Luft und landete dann glatt in seiner
Halle. Der Assstieg des Luftschiffes, der lediglich eine
Werkstätteufahrt darftrllte und wissenschaftliche»Experimente»
gewidmet war, nahm eine» glatten Verlauf. Prinz Heinrich
von Preußen hatte heute Besprechungen mit dem Grasen
Zeppelin, dem Geh. OöerregirrrmgS-Rat Dr. Lewald, dem
Kapitänz. S . Mischke und Professor Dr. Hergesell. I«
Schloß fand zu Ehre» der Prinzen Hoftafel statt. —Wie
verlautet, galt dir Konferenz im Bureau des Grafen
Zeppeus, an der Prinz Herurtch reuuay«, der endgültigen
Gründung einer Gesellschaft zur Erforsch»«- des Polargrbiäs.

r FriedrichShafeu, 6. Ott. 13 Uhr mittags. DaS
LuftschiffZ 3 ist um 11 Uhr 1b Min. ausgestiegeu. Ja
der vorderen Gondel befindet sich Prinz Heinrich von
Preußen. Ob auch der Großherzog von Hessin au der
Fahrt teiluimmt, konnte bis jetzt nicht zuverlässig ermittelt
werden.

r zrirdrich- hasru, 6. Ott. DaS Luftschiff, da»
um 11 Uhr 15 Rinutru anfgestiegev war, ist um
8 Uhr wieder glatt gelandet. Außer dem Prinzen
Heinrich von Preußen befanden sich noch folgende Gäste in
den Gondeln: Die Prinzessin Heinrich von Preußen, der
Großherzog nnd die Großherzogin von Hissen, Prinzesfi«
von SolmS, eine Hofdame, Gehei«rat Frtrdläuder-Berliu,
Beheimrat Rüller-Rünchen. Ferner beteiligten sich an der
Fahrt: Gras Zeppelin seu., Oberingeuieur Dürr, Kapitän
Las undr-ier Monteure.

Deutsche« Reich.
Berlin , 4. Oll. Nach nunmehr als zuverlässig au-

zusehends» Mitteilungen hat sich die NeichSregiernu, dazu
entschlossen, mit den ßeuerflüchtigen Aktiengesellschaften,
die vor de« 1. August rasch neue ZinSbogeu ansgegebe»
habe», ohne daß die alten abgelausen waren, gütlich zu
verhandeln. Wie er scheint, hat sich dir Mehrzahl der
Gesellschaften bereit erklärt, die ZtvSboge» so zu versteuern,
als ob keine neues zur Ausgabe gekommen wären, und
das ist durchaus verständlich. Die noch bestehenden Unter¬
nehmungen werden sich natürlich dieses Bereiubarangeu
anschlirßeu. weil sie ja schlechter wegkämev, wenn«au bei
ihnen eiuschreitev müßte. Der Staat ui»»t eS also hin,
daß der Wille des Gesetzgebers mißachtet wurde und ver¬
zichtet daraus, des zutage getretenen Range! au Staats-
sinn und Ehrlichkeit?twpfiudeu zu kennzeichnen; daran werden
manch?VoMkeise Anstoß nehmen. Hiernach wird sich wohl
nie jene Auffassung durchriugeu, daß die Nützung von
Gesetzeslücken irgendwelcher Art eine unsaubere Handlvvg
ist nnd der Staat bewußt geschädigt wird. So weit führt
die Zslaffaug rein formalistischer Gesetzekansfassnug, welche

sich über Sinn and Willen de» Gesetzgebers hiuwegsetzeu
darf.

Der Chemiker Georg Hei« , der unter der Be¬
schuldigung, in Südwestasrika große Vorräte von Diamanten
beiseite geschafft za haben, festgeuo«« eu war, hat sich im
Gefängnis erhängt. Heim arbeitet bekanntlich mit einer
großen Lande zusammen, die jetzt auf seine Rückkehr wartet,
um den»uredliche» Betriebi« großen wieder aufzuuehmeu.
DaS Kolouialamt kam hinter dieses Lreibeu und Heim
wurde in Berlin sestgenommen. Als «au ihm erlaubte,
unter StcherheitSbegleituug noch einmal in seine Billa in
Großlichterseldez« gehen, sprang er aus dem Fenster und
verletzte sich so schwer, daß er in die Kraukeustattoo des
UntersuchnngSgesänguiffeS uutergebracht werden mußte. Dort
hat er sich gestern erhängt.

r Pfvrzhel« , 6. Ott. Der hiesige Schreiserstreik
wird wohl sicht so lauge dauern, als der Maurerstrelk
gedauert hat, denn bereits hat sich eine größere Zahl Ar¬
beitgeber Zesteru mit den Arbeitern bei einer unverbindlichen
Aussprache geeinigt. Bei den Ranreru kommt er auch
noch nach Beendigung des Streikes zv AnSschreitssgeu.
So wurde gestern au einem Neubau am SchützeuhauSwrg
rin Techniker, der dort al» Maurer auShalf, im Streit
von3 andere» Maurern zu Boden geworfen und geschlagen.
Die Täter sind verhaftet.

Bo« badische« Schwarzwold, 5. Ott. Man
muß sichz» Helsen wissen! Dieses Wort befolgte vorige
Woche ein biederer Landwirt und seine Ehehälfte bei VU-
liugeu. Bride waren damit beschäftigt, ihren Acker umzu-
pflügen nnd zur Saat vorzubereitr», welcher nützliche Ge¬
schäft sie mit lautem. Hott" und . HS" glücklich zu Ende
brachte«. Leider war aber in der Eile der Säsack vergessen
worden. Guter Rat war teuer; der Acker sollte noch unter
allen Umständen angrsät werde», der Weg nach Hause war
aberz» wett, um das Vergessen« zu holen. Plötzlich kam
eS wie Erleuchtung über dev Braven. Verheißungsvoll
wandte er sich au seine Frau und sagte: . Alte, due d'
Hoffe'rab, d'ruo binde mr unued' Schenkel zue«ud ich
ka naher saie." Gesagt, getan! Stolz sah«au bald da-
ranf den früheres Grenadier die «it Saatgut gefüllte
Dameuhose, in elegantem Faltenwurf um die Schulter, den
Acker ans- und abgehe», mit kundiger Hand das Korn der
Mutter Erde anoertraueud. (Gr.)

Bade»-Bade», 5. Ott. Im Hotel Gunzeubachhos
Hierselbst, wo er mit seiner Gemahlin seit einigen Lagen
Wohnung genommen hat, beging heute Profeffor Ludwig
KnauS im Kreise seiner Familie in stiller Zurückgezogen-
beit dir Feier seines 80. Geburtstages. Im Laufe des
TageS gingen bei dem greisen Künstler Glückwunschschreiben
und SlSckwLüschtelrgramme von Freunden und Bekannten
eis. Auch Kaiser Wilhelm Hai eine herzliche Glückwunsch-
depesSr geschickt.

Mmuhrim , 5. Ott. Die Leiche des gestern gelän-
drten Mannes wurde als diejenige drS 53 Jahre alten
Ksrsettfabrikauteu Carl Frendenberg« aus Göppingen er¬
kannt. Der Manu hat infolge eines unheilbare» Leiden¬
den Tod im Rhein gesucht.

«»«laut.
Budapest, 5. Ott. Der württembrrgtsche Staats-

Minister Dr. v. Weizsäcker, der in Privatangelegenheiten
hier weilt, statte dem Ministerpräsidenten Dr. Wekerle
einen Besuch ab nnd wohnte in der Dtplomatruloge den
Verhandlungen der Abgeordnetenhauses bei.

Agra« , 5. Ott. Im HschverratSprozrß wurde heute
das Urteil gefällt. Ada« Valerian und PribtcsevicS wurden
zu 13 Jahren schweren Kerkers, eine Anzahl weiterer
Angeklagten zu Gefängnisstrafen von4—7 Jahren verurteilt,
18 freigrsprocheu.

Mo« , 6. Ott. Der als Wohltäter der Arme« in
ganz Rom bekannte und dem Papst persönlich nahestehende
Monsignore Palomvi geriet, als er zwei sich kreuzenden
Straßenbahnwagen auSweichen wollte, unter einen Lastwagen
und wurde vollständig zermalmt.

Loubo», 6 Ott. Englands Eingreifen in den
Marottowirren ist bevorstehend. Behufs Wahrung der
englische» Interesses in Marokko sind gestern4 Psuzersch ffe
und 13 Krrnzer der HeiwatSflotte zur Verstärkung der
SibraltargtschwaderS tu See gegangen.

C»ok- MMivue» Hvuvrare. Dr. Cook wird
' in wenigen Tagen seine Borlefnuasiournör durch die Ver¬

einigten Staaten beginne», für die ihm ein amerikanischer
Impresario ein Honorar von über einer Million Mark
garantiert hat. Inzwischen bot er auch vom. Newyork
Hrrald" das Honorar für seine Artikelserie erhalten. 100 000
Mark. Das erste Telegramm, LaS Cook von den Shet-
laudS-Jvselu aus au den Herald gerichtet hat, kostete
allein 13060 Mau steht also, daß Cook auf keinen
Fall zu kurz kommt, ob er nun wirklich den Nordpol ent¬
deckt hat, oder nicht. — Der Stritt um den Nordpol ver¬
anlaßt den berühmten französischen Astronomen Camille
Flammaris» zu der interessanten Mitteilung, daß der Nord¬
pol als astronomisch fester Punkt gar nicht betrachtet wer¬
den kann. Bon 1899—1908 hatte der Nordpol astronomische«
Feststellungen zufolge verschiedene Schwankungen erfahren,
die sich über vier Zehntel Gradsekundeu erstrecken. Auf
der Erde gemeffen beträgt die größte Entfernung zwischen
den beiden Punkten, an denen sich in de» letzten 10 Jahren
der Pol befanden hat, ungefähr 13 Meter. Die Bewegung
des Po!S vollzieht sich in unregelmäßige» Kurvenn« de»
eigentlich als Pol gedachten Punkt. Zur Zeit entfernt
sich der astronomische Pol wieder ganz bedeutend von de«
mathematischen Pol. Die Ursache für diese Schwaukavgeu
werden in einer Veränderung de» « ravitationSzevtrum»
der Erde vnauSfichtlicherweise ihre Erklärung finden. Da»
SravitatiouSzentrnm unterliegt gewissen Schwankungen durch
die Meeresströmungen, die Zirkulation der Atmosphäre und
den Veränderungen der Erdrinde.

Chicago, 6. Ott. Die hiesige Geographische Gesell-
schaft hat es gleichfalls avgelehut, Cook oder Pemy als
Entdecker drS Nordpols auznsehes. Sie betrachtet de«
Nordpol als bisher nicht entdeckt. Die gleiche Stellung
nimmt die Arktische Gesellschaft in St. Franziska und der
Geographische Klub in St . LoutS ein.

Re« .N»»k, 6. Ott. Ass der KohlenzecheNauaimo
in Britisch-Kolnmbiru ereignete sich eine Explosion
schlagender Wetter. 30 Bergarbeiter sollen dabei de»
Tod geiund'!«! habe».

Landwirtschaft, Hauste! aast Serlehr.
Mötziugen , 6. Okt. Die Hopfen find hier alle verkauft bi»

auf 8 Partien , » eich« noch 5—6 Ztr neue und 3' /,—4 Ztr . alte
besitzen Angeboten wurden für neue 220 ^ und Trinkgeld, für
1908er 90 ^ per Ztr . Die Eigner hoffen noch höhere Preise »u
bekommen; biS jetzt wurden ca. 70—7S Ztr . verkauft und ca. 70
Ztr . abgewogen.

Fre «de«stadt , 4. Okt. (Holz ) » ei dem heutigen schriftliche»
«erkauf de» Forst»« !» Freudenstadt waren 2834 Ast« Langholz
und 80 Ffim. Abschnitte, durchweg Fichte» und Tannen , auSge»
boten. Erlöst wurde für normales Langholz: 1. Klaffe 113 Pro ».,
2. Kl. 118 Pro, .. S. Kl. 1l9 Pro, ., 4. Kl. 121 Pr - , ., 5. Kl. IIS
Pro, ., durchschnittlich für normales Holz 118 Pro, , der Taxpreise.
DaS AuSfchvßhol, erzielte durchschnittlich1V7 Pro ». Der Eesamt-
durchschnitt vom ganzen « erkauf berechnet sich auf 114 Pro, , der
Taxpreise. Mehr als ein Drittel deS Material - ging an aus¬
wärtige Käufer. Br.

Stuttgarter Surfe v»« « Okt. 1SVS.
4°/. » . TtaatSoblig . ISIS 102.— ! SV,» .Hypoth.-« auk 1912 SS.SV
«'/, . . 1S0Ü »3.90 I »' /, . ISIS 98.—
8 . . 84.80 ! Lr/, vientenaustalt 1S14 Sk-
4 ZU. Lreditoerein ISIS 101.— ! 4M . « erernsb« lkverloSb. IVO.—
4 . 1917 101.80 4 . . 191» 100-
3' /, . ISIS SS.SV . 4 . . 191« 101.«
SV, . , au, . ZinS 97 80 ! 3»/, . 1910 94.80
4 » .Hppoth.-» ankvrrl,S . 10S - V/ , . ISIS S4.80
4 .. 1917 102.- 4 Stadt Stnttgart 1S16 101.28
S-/, . verloSbare 93.60 I 3»/, . . ISIS 92.-

Fehleuder Appetit
ist nie unbedenklich, denn der Körper bedarf einer regelmäßige»
Nahrungszufuhr , die unterbrochen wird , wenn kein» Sßlust vorhan¬
den ist. Letztere muß also vor allem wieder gehoben » erden, und
die- geschieht am besten dnrch ScottS Emulfio». Sie wirkt sofort
anregend auf den Appetit , das Essen schmeckt, dir notwendige regel¬
mäßige Nahrnnglzufuhr wird wieder ausgenommen, und damit ist
die Hauptsache gewonnen.

Ecotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar «i»
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in « arton mit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bownc, G.m.b.H., Frankfurt a. R.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unrer-
phosphorigsaurer Kalk 4.3. unterphosphorigsaures Natron 2.0, pulv. Trag anl 3.0. feinster
arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion
mit Zimt -, Mandel - und Gaulrheriaöl je 2 Tropfe».

Briefkaste«.
W . i. N. Ihr Lok hat nicht gewonnen._
MitteruuG- uoekersare. Freitag den8 Oktober.

Vorwiegend heiter, t-ccke», uachrn'ltagS mild.
Druck und « erlag der » . » . Zatfer 'fche» « uchô cke« , (« » ti
Zaifer ) Nagold - Aür die Redaktion verantwortlich : K. Pan ».

Oberamtsstadt Nagold.
Ueber die Zeit des Herbstes wird der

Wochenurarkts-Berkehr
je am La « - ta, der Woche,

erstmals
auch auf den Verkehr mit

am S . ds . Mts.

Hbst
ausgedehnt.

BerkassSplatz: Borßadt, woselbst eise Brückeswage ausgestellt wirb,
für deren Benützung pro Sack und Korb5 4 zu bezahlen ist.

Verläufer und Käufer werden zu zahlreichem Besuch riugrladeu
mit dem AufSgeu, daß in -er Umgebung ziemlich Obst gewonnen wird
»ud ohne Zweifel viel und schönes Most-i und Tafelobst zu» Verkauf
gebracht wird.

Den6. Oktober 1909.
Gemeiuderat:

Vorstand Brodbeek.

Nagold.
Einen noch gut erhaltenen

Kochosen,
von außen heizbar, hat zu verkaufe»

Fräs Pflomm.

MStziuge» i. Gäu.
Habe ca. SV Ztr.

Kartoffeln
z« verkaufe», verschiedene Sorten,
worunter gute Salatkartoffelu. Lieb¬
haber wolle» sich unter Preisangabe
an mich wende».

Eg . Henne, Hirschwitt.

Tommenhardt OA. Calw.

Mrennbotz-Werkcluf.
Am Freitag de« 8 Oktober d. FS.,

vormittags 9 Uhr
komme» au» hiesigem Gemeiudrwald Lauzex-
morgen an der Staatsstraße Station Trinach
zum Berkanf:

33 Rm. rottatmemes
Bre««hokz.

I« »»ichl,isi iom»„ »»ch ze Rm. Brennholz
von Privatwaldbefltzeru zs» Verkauf. Sin größerer Teil von dem Holz
eignet sich zu Papierholz. Zusammenkunft Restauration Mörsch.

De» 4. Oktober 1909.
Schul!h.-Antt: Luz.

koevrells-ftsrten ksrti"L 8 . HV. Tulisvr.



Zlusvum

^ Nerdstkeie«
^irä am

Samstag ckeng. Oktober.
»b««a« v«» /.« Hl»r

mit MULlKsIlLeklLI ' orrä

^LNL - Llnterksltuiig , 80^ 1«
LrillsntkLULr ^ Li 'k

im „ ^ A»rK»u 8 >Va !t1t» 8t " sbAsdaltsii.
8 is 2u ist eins ^ dtvilimA (10  Naim ) ä«r ^Lapslls

Lellnseksuvurgsr " Avvoiuiaii vorcke«.
2ü radlrkiedsr LsrsiliZunA laäet dölliedst ein

Der ^ U88otiu88.

Xszxolü. W

Linlsäung . g
vir ehemaligen AngehörigenA

^äes Regiments I2ö in StrarrburgA
der Stadt und Umgebung werden auf D

Sonntag aen io. Oktober. 8
»»«Kn»tt1»x8 Udlr 8

!in das Gasthausz. „Löwen" sekundlichst etugeladro. ^
> Besprechung zwecks Srösdung einer Kaffe zu« Besuch de§ D

L̂VOjährtgeu RegimegtZjubiläumStm Jahre 1916. ^
j Uedrortz oir«M»!ix «ii 126sr . » ,

ssssssssss SSV SSSSSSSSSS
l8bl8l»r»»8«II s

s
WiZ

Zur Feier mserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W
Verwandte, Freunde Md Bekannte auf M

8 » M»8l » zx, «Lei» S OIr1«K»vr ISDN S
in das Gasthausz. „Linde." hier freundlichst einzuladen. ^

Zockrettz-Nslsckv«- .

Hermann Schatz
Schneidermeister ?,

Sohn des 1- Christian Sckatz,
Schreine Meister hier.

Christine Schimpf M
geb . Wcrkz. M

Tochter des1- Joh. Gg. Walz, ^
Zrugmacher, OLerschwsudorf. W

Kirchgang 11 Uhr. ^
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. A

WVSSSSSBBS SSSSSSSSSSSSS

——„ äie uormg-le XvooiioMläuüss,
äie LW-lviokIunZ äes lredirus,

^ äie Lruädruu§ äer Nerven
lillä I ÎL08pIr»r8SlLe undkälvgt nötig. r

Oerker

Dt . Ovlkvr 's ?ackcki°8
«ntdLIt äiesvldsn in binrsiebenätzr LlsuZs.

dlun nobts auk Llarks „Ostlrvd ".

nimmt äer /tbsstr ru in

lösai-SsifsM, Seisenpulvor
erstklsssixe k̂ sbrilcste von böcbstem bcttssebsitu. kteinix-
un§8vvsrt, seit äie Lammler äer Einwickelpapiere scbonvon 28  pßunck SN

^vrtv « IIv Glv8vI »ei »lLv
erkalten, Loki xolstsus n. silbsrus vdrsn,
Lsttsir , kslLVtarsn unst visls auäsr -s
sodöns SLUsdalt -i-I ûxusssxsQstLväs.

- .-  2u ksben in allen besseren Oesebsilen. —
Oie alleinixen Fabrikanten:

Vereinigte Seiienlabriken Ztuttgart-Untertlirkbeim.

Meramtssparkasse Nagold.
Mit uudefchr. Haftung der Amtskörperschaft Nagold.

Telefon Nr. 2l. Postscheckkonto Nr. llS7.
Gemäß§ 4 unserer neuen Satzung hat der Brzirksrat zur Erleichtrr»«s drs B -rkehr»

zwischen de« Einleger« ««d der« parksfse in folgenden Gemeinden des Ob̂ amtsbrzirkS nachgeuanuteOrt- sporpfleger(Agent:«) ausgestellt:
»lteusteig-Stadt: Christi«« Burghard sr., Gdrat.,
Altevsteig'Dors: Schullehrer Belz,
Beihinge»: Schultheiß Krauß,
Berueck: Stadtschnltheiß Wett,
Beuren: Schullehrer Schneider,
Böfivgeu: Schultheiß Brsß,
ESerShardt: Schultheiß Rotfuß,
ESHausen: Christian Brauu. Fabrttarbeiter.
Effriugen: Schultheiß Höhn,
Sgeuhause«: Schultheiß Rath,
Emmingen: Schultheiß Renz,
SttmsunSwriler: Schultheiß Kübler,
FSufbroun: Schultheiß Schwemmle,
Garrweller: Schultheiß KalmSach,
Gaugenwald: Schultheiß Dürr,
Millingen: Gackeuheimer, Postagent,
Hatterbach mit Altunifra: S. Schüler, Gemeiuderat,
Jselshauseu: Schullehrer Wolf.

RiuderSSach: JohS. Dürr, Gdrat.,
OSerschwaudorf: Schultheiß Schumacher, -
Obertalheim: Schultheiß Klink,
Pfrondorf: Schultheiß Weimer,
Rohrdors: Schultheiß Killinger,
Rotfelde«: Schultheiß kühler,
Schietiugeu: Schultheiß Theurer,
Schönbronu: I . G. Herr, Gdepfl.,
Simmersfeld: Pfarrer Klnmpp,
Spielberg: Pfarrer Burger,
Sulz: Kaufmann Möller,
lleberberg: Schullehrer Dürr,
Nuterschwavdors: Schultheiß Kehlr,
Uutertalheim: Schultheiß Klink,
Walddorf mit Msrchardt: Schultheiß Walz,
Wart: PfarrerE Lardt,
Weudeu: Schultheiß LSalr,
Wildberg: Stadtschuithriß Mutschler.

Die Ortssparpfleger vermitteln koks«- «»d Portofrei EinkiLm und Rnckzahlusgrv. Uebrr die
in Empfang geuommeueu Gelder uno SparLSHer haben die Ortssparpfleger einstweilige Bescheinigungen
auszustellen, auf welchen die näheren Bestimmungen über QuitLusgeu der OMspsrpfleae?; beigedruckt find.

Für den Beginn der Brrzinsnug der Sei den Ortssparpflegrru gemachteu Girflakge ist der Zeitpunkt
der Zahlung au dm Ortssparpfleger Maßgebend.

a, E>r- EiAlage» werde» ha!d« vsatttchz«M LasdEdltchx« GpNrk«ffs»zi»Sf«tz v»»8 /̂4/o vrrzmft.
Miudestbetraz eiuer Einlage. . . . 1 ^
HöchstLetrag„ , bei Privatpersonen. . . 5000^

, . . „ -» » öffmtl. Berwaltungm. . 10 000 ^
Nagold , deu4. Jsm 1909.

OI »« r » >i » t88I »» rIra8 « e
Nagold.

8ekMkel8edM«ü
FatzhahUM,

mit uud ohne Verschluß,

i« guter Ware zu haben bei

Nagold.
Ein tüchtiger, mtzerlSsfign

LmdkmNkl
kans sofort eiutreteu bei

Müller Raufer.

«, den6. Okt. 1909

3 tüchtige

Gipser
sucht sofort auf dsnerudr Skbeil
G6r. Kerter, Göhaufen.

R

Das Veste uno biliigste
aller Zckukputrrnittel

Vo/ '/aa ^o» Lr» « «/ ' / V/o. so««
U«terjetti»ge«.

S zu« erste« 13 Mal « scheu
trächtige

Schweine
setzt de« Verkauf aus
«eorg Wolfer.

Godes-Anzeige.
^ Tiesbktrübt mache» wir Fresude« uu's!

MMli, Bekauute« die Mitteilnüx, daß Kusrr LreuSesorzter^ ^ Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder uudSckw»aer
ZoHanrrss Wafer,

>im Alter voa 66 Jahre« «ach langem schwerem!
f Leides saust eüschlafeu ist.

L Um All: Teilnahme bitten
die trauernden KinLeröüeöenen.

Beerdigung findet am Freitag rse>4«. 2 WZ statt.

I

Ustrrzrichsetk'.: ««vsteblt iüu reich sortiertes8 »U»r in

Zerre« «. rl«sde«Wke!l1ios.

fertigen Anzüge«. "'°sL °°Q°?W.? ''
Lngl.LeSerdoren.diruen̂ rdeitrrn rüzen,
einzelnen Hosen, Westen und Juppen,
luoksn, Suokskins unr! l.ül!sn8loifsn,

nsussts Unstsr in ssröLLtsr.̂nŝ Ldl,
LO !tzk'8 MtlMtzll LaLbERNLÜK D.

Unlrrtigung nach Mass.
Liierst . 'rkLUi 'Li ' .

RleietervanMung unä Marrgesckätt.

»Ms nvu Mi'ü tvelvi'L
«U vechtel'S««lmiikU-illfetfe
gewaschene Stoff jeden VewebrS-
vorrätig in Pak. zn 4V». 2S Pfg. bei

Raaold. «

HM- Die Gewinnliste der
Metterzimmeruer Kirchbau-
geldlotterie lau« einzesehen
werden beiH. W. Iaiser.
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